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VORBEMERKUNG

Der Senat der Universität Greifswald hat in seiner Sitzung vom 17. April 2019 die Umsetzung der geschlech-

tergerechten Sprache beschlossen.

 „Der Senat beschließt, die geschlechtergerechte Sprache in Satzungen, Rahmeprüfungs-

ordnung, Grundordnung und offiziellen Dokumenten umzusetzen. Dabei sind bevorzugt 

geschlechtsneutrale Formulierungen zu verwenden. Sofern das nicht möglich ist, soll der 

Genderstern* gegenderte und ungegenderte Personenbezeichnungen ersetzen.”

Im Folgenden finden Sie eine Anleitung zur Umsetzung und Hinweise zur Verwendung sowie Besonderheiten 

der geschlechtergerechten Sprache im Deutschen und Englischen. Im Zuge dessen weisen wir Sie auf die 

jeweiligen sprachlichen Herausforderungen sowie praktische Tipps hin. Abschließend finden Sie ein Glossar 

mit Wörtern, die im Hochschulalltag häufig verwendet werden, und weiterführende Hinweise zur Verwend-

ung geschlechtergerechter Sprache. 

Diese Handreichung soll die Umsetzung des Senatsbeschlusses zur Nutzung geschlechtergerechter Formuli-

erungen in Dokumenten und schriftlicher Kommunikation mit offiziellem und öffentlichem Charakter durch 

neutrale Formen oder mit dem Genderstern unterstützen. Darüber hinaus sind alle Universitätsmitglieder 

dazu eingeladen, die Handreichung als Anregung für die Etablierung eines geschlechtergerechten und -sen-

siblen Sprachgebrauches zu nutzen.

Dabei ist verständlich, wenn geschlechtergerechte Sprache nicht bei jedem Wort sofort umgesetzt werden 

kann oder Alternativen gesehen werden – wir ermutigen jedoch ausdrücklich zur Offenheit, Auseinander-

setzung und ersten Schritten im Umgang miteinander. Schließlich kann von diesem die gesamte Universi-

tätsgemeinschaft profitieren.

Bei Fragen oder Anregungen wenden Sie sich gerne an 

gerechtesprache@uni-greifswald.de

Diese Handreichung wird bei Bedarf fortgeschrieben.
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GRUNDLEGENDES

Geschlechtergerechte Sprache geht über die Verwendung des Gendersterns hinaus. 

„Sprache und Denken sind das Ergebnis menschlicher Kooperation und Kommunikation auf der 

Basis gemeinsam geteilter Aufmerksamkeit.“ (Bucher/Kuhnhenn/Pfurtscheller 2021, S. 435)”

In der Universität als Ort der Begegnung und des Austausches ist ein gerechtes Miteinander im Zuge der 

Gestaltung eines diskriminierungsarmen Raumes im Interesse aller eine wichtige Grundlage für 

nachhaltige, produktive Lehre und fruchtbare Wissenschaft (siehe Richtlinie gegen Diskriminierung 

und Charta der Vielfalt der Universität Greifswald). Diese versteht sich nicht zuletzt als kritische, wertfreie 

und reflektierende Disziplin und sollte diese Charakteristika auch auf sprachlicher Ebene verwirklichen.

So kommt die Universität als öffentliche staatliche Institution mit dem Senatsbeschluss und der Umsetzung 

geschlechtergerechter Sprache auch rechtlichen Rahmenbedingungen des Grundgesetzes (Art. 3 Abs. 2 

GG) sowie des Allgemeinen Gleichbehandlungsgesetzes (AGG) und auf Landesebene den Forderungen des 

Gleichstellungsgesetzes MV nach, welches konkret den sprachlichen Ausdruck von Gleichstellung in Rechts- 

und Verwaltungsvorschriften sowie im dienstlichen Schriftverkehr verankert (§ 4 Abs. 2 GlG M-V).

Rechtliche Rahmenbedingungen

Art. 3  Abs. 2 GG: „Männer und Frauen sind gleichberechtigt. Der Staat fördert die tatsächliche Durch- 	

              setzung der Gleichberechtigung von Frauen und Männern und wirkt auf die Beseitigung besteh-

              ender Nachteile hin.“

Allgemeines Gleichbehandlungsgesetz: Als gesamter Gesetztestext relevant

§ 4 Abs. 2 GlG M-V: „Rechts- und Verwaltungsvorschriften sollen die Gleichstellung von Frauen und 	

	 Männern auch sprachlich zum Ausdruck bringen. Dies gilt auch für den dienstlichen Schriftverkehr.“

§ 4 LHG M-V: „Die Hochschulen fördern die tatsächliche Durchsetzung der Gleichberechtigung von Frauen 	

	 und Männern und wirken auf die Beseitigung bestehender Nachteile hin. Ziel der Förderung 	

	 ist insbesondere die Erhöhung des Anteils der Frauen in der Wissenschaft. […] Das Nähere regelt 	

	 die Hochschule durch Satzung.“
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 Senatsbeschluss der Universität Greifswald vom 17.04.2019:   

           „Der Senat beschließt, die geschlechtergerechte Sprache in Satzungen, Rahmenprüfungsordnung, 	

            Grundordnung und offiziellen Dokumenten umzusetzen.  Dabei sind bevorzugt geschlechtsneutrale 

            Formulierungen zu verwenden. Sofern das nicht möglich ist, soll das Gendersternchen gegenderte u      

            und ungegenderte Personenbezeichnungen ersetzen.“

Während die rechtlichen Texte häufig noch ein binäres Verständnis von Geschlecht abbilden, soll in dieser 

Handreichung der gesellschaftlichen Vielfalt und dem Diskurs sowie dem praktischen, alltäglichen Erleben 

und Begegnungen Rechnung getragen werden und somit Empfehlungen für einen umfassenden geschlech-

tergerechten und -sensiblen Spachgebrauch verschriftlicht werden. Der Senatsbeschluss gibt eine verbindli-

che Nutzung geschlechtergerechter Sprache in offizieller (auch öffentlicher) Kommunikation der Universität 

vor, darüber hinaus dürfen die Empfehlungen für den Gebrauch geschlechtergerechter Sprache in E-Mails 

oder mündlicher Kommunikation als Orientierungspunkte und Informationsangebote verstanden werden.

Eingangs soll deshalb eine Darlegung von Begriffsverständnissen grundlegende Orientierung und Verständ-

lichkeit schaffen: Gender ist ein Begriff, der aus dem Englischen kommt und das soziale Geschlecht im 

Gegensatz zu dem biologischen Geschlecht (‘sex’) benennt. Da die gleiche begriffliche Unterscheidung im 

Deutschen immer verbreiteter, aber nicht flächendeckend etabliert ist, werden je nach Kontext stattdessen 

die gleichen Sachverhalte mit den Worten ‘Geschlecht’ oder ‘geschlechtliche Identität’ benannt. 

Biologisches Geschlecht (‘Sex’)

Endogeschlechtlich
Inter*

Männlich Weiblich
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Soziales Geschlecht/ Geschlechtsidentität (‘Gender’)

Binäre Geschlechter Nicht-binäre Geschlechter Questioning (engl.: (hinter-)

fragend, zweifelnd) kann von 

Personen genutzt werden, die 

(noch) kein passendes Label für 

ihre Geschlechtsidentität ge-

funden haben und diesen Prozess 

benennen und kommunizieren 

möchten.

Frau 

(cis oder trans*)

Mann 

(cis oder trans*)

z.B. agender, genderfluid, ...

Geschlechtergerechte Sprache stellt in diesem Bestreben ein wichtiges Gleichstellungsinstrument dar: 

Der erste Schritt für das Gelingen eines gerechteren Miteinanders wird gemacht, indem möglichst viele 

Menschen angesprochen und damit tatsächlich mitgedacht werden. Die Geschlechter im Sprach-

gebrauch gleich und fair zu behandeln heißt, sich der Wirkung der eigenen Ausdrucksweise 

bewusst zu sein und den Blick auf die vielfältige Gesellschaft zu lenken.

Das Gendern mit Sonderzeichen stellt in der deutschen Sprache eine solche vielfältige Gestaltungsmögli-

chkeit dar, darüber hinaus gibt es jedoch auch oft auf den ersten Blick subtilere Elemente, die Geschlechter 

mit negativen Eigenschaften belegen und stereotypisierende Bilder skizzieren. Vor diesem Hintergrund ist es 

ratsam, Redewendungen und anderweitig feststehende Bezeichnungen zu reflektieren und gegeben-

enfalls zu vermeiden.

Einige Beispiele:

	» 	Das schwache Geschlecht

	» 	seinen Mann stehen

	» 	sich wie ein Mädchen benehmen

	» 	Frauen-/ Männersache

Sowie jegliche weitere homo-, trans- und interfeindliche Redewendungen und Bezeichnungen.
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MÖGLICHKEITEN GESCHLECHTERGERECHTER FORMULIERUNG 

Der Beschluss des Senats benennt zwei Möglichkeiten geschlechtergerechter Formulierungen. Priorität hat 

an der Universität Greifswald die geschlechtsneutrale Formulierung. Geschlechtsneutrale Personenbez-

eichnungen können durch Passivbildungen, Partizipien oder auch abgeleitete Formen ersetzt werden - neben 

eigenen kreativen Lösungen. Auch im Bereich der zusammengesetzten Begriffe gelten die Möglichkeiten der 

geschlechtsneutralen Formulierung. So wurde in Greifswald das ‘Studentenwerk’ bereits in ‘Studierenden-

werk’ umbenannt. Dies gilt ebenso für andere Begriffe aus dem Hochschulalltag. Sicherzustellen ist dabei 

situativ- und kontextorientiert, dass Inhalt und Verständlichkeit durch die geschlechtsneutrale Formulierung 

nicht in Frage gestellt werden. Die vielfältigen Gestaltungsmöglichkeiten von Sprachen bieten hier einen 

kreativen Rahmen für lösungsorientierte Umsetzungen. Dies gilt insbesondere für Ableitungen (z.B. Vertre-

tung statt Vertreter) und Passivkonstruktionen (z.B. „Der Antrag ist vollständig auszufüllen.“).

Wo neutrale Formulierungen schwer realisierbar sind, unpräzise scheinen oder auch für den Fall, dass 

Geschlecht als Faktor deutlicher markiert werden soll als in neutraler Formulierung, hat sich die Univer-

sität Greifswald auf den Genderstern geeinigt. Dieser Entschluss spiegelt die aktuelle Entwicklung der 

gesellschaftlichen Aushandlungsprozesse wider, in welchen sich die Nutzung des Gendersterns als am 

häufigsten verwendete und in seiner Genese aus Informatik (beliebige Zeichenketten, ferner Unendlichkeit 

der Möglichkeiten) und der symbolischen Verwendung durch und für queere Communities derzeit geschlech-

terinklusivste Form der geschlechtergerechten Sprache herausgestellt hat.

So nutzt auch die Deutsche Forschungsgemeinschaft (DFG) seit 2024 den Gendernstern in ihren Veröffen-

tlichungen und repräsentiert das kontinuierliche Engagement und die Etablierung eines geschlechter- und 

diversitätssensiblen Sprachgebrauches (vgl. DFG 2024).

Im Zuge der Diskurse um geschlechterinklusive Sprache wird auch der Faktor Barrierefreiheit 

berücksichtigt und reflektiert. So kommt die Stellungnahme des Deutschen Blinden- und 

Sehbehindertenverbandes (vgl. DBSV 2024) zu dem Schluss, dass der Status des Gendersterns als 

annäherndes Konsenszeichen einerseits und als leichter erkennbares Zeichen für sehbehinderte Menschen 

oder auch technische Vorleseprogramme andererseits, eine weitestgehende Akzeptanz gegenüber dieser 

Form des Genderns mit Sonderzeichen begründen. Eine aktualisierte Studie der Überwachungsstelle des 
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Bundes für Barrierefreiheit in der Informationstechnik (2023) führt drei zentrale Kriterien ein, die für die 

allgemeine Barrierefreiheit grundlegend sind: 

1.	Barrierefreie Wahrnehmung

2.	Verständlichkeit der Zeichen 

3.	Reproduzierbarkeit der Zeichen. 

Die Studie betont ausdrücklich die rein semiotische Bewertung von Zeichen und positioniert sich nicht 

hinsichtlich einer Zeichenpräferenz.

Beide Institutionen betonen vorrangig die grundsätzliche gesellschaftliche Relevanz und Bedeutung 

der sprachlichen Gleichberechtigung aller Geschlechtsidentitätem und stellen diese Einschätzun-

gen im Rahmen ihrer Wirkungsbereiche vor den Hintergrund aktueller Debatten und Erkenntnisse, sodass im 

Zuge dieses Aushandlungsprozesses um das Gendern (mit Sonderzeichen) und dessen Umsetzu-

ngsformen Aktualisierungen vorbehalten sind.

Einen zentralen und grundlegenden Faktor bei der möglichst barrierearmen Umsetzung und Weiterentwick-

lung geschlechtergerechter Sprache stellt in jedem Fall die Einheitlichkeit der Umsetzung dar, damit 

beispielsweise Vorlese-Tools besser konfiguriert werden können und Sprachschüler*innen sowie Personen 

mit Seh- oder Lernbehinderungen die Möglichkeit haben, sich über Leseerfahrung und -gewohnheiten mit 

geschlechterinklusiven Formulierungen vertraut zu machen (vgl. Bundesverband der Kommunikatoren e.V.  

2020). 

Zentrale Kriterien der allgemeinen Barrierefreiheit

1. Barrierefreie Wahrnehmung

2. Verständlichkeit der Zeichen 

3. Reproduzierbarkeit der Zeichen

4. Einheitlichkeit der Umsetzung
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GESCHLECHTSNEUTRALE FORMULIERUNG
Substantivierte Partizipien

	 » die Studenten → die Studierenden 

	 » die Lehrer → die Lehrenden 

Pluralbildung

	 » Der Student oder die Studentin, der oder die die Vorlesung besucht, […] 				 

	 → Die Studierenden, die die Vorlesungen besuchen, […]

Passivbildungen

	 » Der Antragsteller muss das Formular vollständig ausfüllen 					   

	 → Der Antrag ist vollständig auszufüllen.

Partizipien

	 » Herausgeber→ herausgegeben von […]

Ableitungen z.B. auf -ung oder -kraft

	 » Wir suchen einen Fachmann für […]. → Wir suchen eine Fachkraft für […].

GESCHLECHTSNEUTRALE PERSONENBEZEICHNUNGEN
Singular

           » die Person, das Mitglied

Plural

           » die Leute, die Eltern

GESCHLECHTSNEUTRALE PRONOMEN

wer (Interrogativpronomen)

» Der Verfasser des Textes ist unbekannt. → Wer den Text verfasst hat, ist unbekannt. 

alle (Indefinitpronomen)

» Die Teilnehmer des Seminars […].  → Alle, die an dem Seminar teilgenommen haben […]
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ZUSAMMENGESETZTE BEGRIFFE
Eine Vielzahl fester Wortverbindungen wird als Herausforderung im Versuch einer geschlechterinklusiven 

Sprache wahrgenommen, da der Wortstamm bzw. das Erstglied formgleich mit dem generischen Maskulinum 

ist oder scheint.

Auch wenn es für diese sogenannten Komposita wie insgesamt für das Gendern keine festgeschriebenen 

Regeln gibt, bietet die Sprache kreative Lösungen an, die umsetzbar und ausdrücklich erwünscht sind. Hilf- 

reich kann hier die Orientierung an einigen (grammatikalischen) Ankerpunkten sein, die ein breites 

Möglichkeitsspektrum aufspannen:

1.	Steht die Bezeichnung konkreter Personen(-gruppen) im Vordergrund oder ist sie für eine 

präzise, klare Aussage notwendig?

2.	Welcher Personenkreis soll adressiert werden und ist tatsächlich gemeint?

3.	Werden Stereotype reproduziert oder erzeugt?

a. Geschlechtsneutrale Personenbezeichnung

	» Studentenwerk → Studierendenwerk

	» Mitarbeitergespräch → Mitarbeitendengespräch

	» Bürgerversammlung → Gemeindeversammlung

b. Tätigkeitsbezeichnungen

	» Füßgängerweg → Gehweg

	» Wählerverzeichnis → Wahlverzeichnis

	» Anfängerkurs → Einstiegskurs

	» Benutzerordnung → Nutzungsordnung

	» Beratertätigkeit → Beratungstätigkeit

	» Rednerpult → Redepult

	» benutzerfreundlich → benutzungsfreundlich

	» leserfreundlich → lesefreundlich
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c. Auflösung des Kompositums

	» Bürgermeisterkandidaten → Kandidierende für das Bürgermeister*inamt

	» Frauenarztpraxis → Gynäkologische Praxis

d. Verwendung des Gendersterns

	» Zentrum für Lehrerbildung → Zentrum für Lehrer*innenbildung

e. Abkehr von sprachlichen und stereotypisierenden Geschlechterfest- 

schreibungen

	» Karrierefrau → karriereorientiert

Stereotyp: In der Form des Kompositums ohne männliches Pendant („Karrieremann“) wird eine 

Annahme des nicht-selbstverständlichen/allgemeingültigen impliziert.

	» Muttersprache → Erstsprache

Stereotyp: Mutter mit primärer Versorgungsrolle und engerer Bindung zum Kind. Es handelt sich nicht

um die Sprache der Mutter, Elternteile tragen gleichermaßen zur kindlichen Sprachentwicklung bei,

ein Verweis auf das Geschlecht ist mithin nicht notwendig.

Adjektive werden in der Regel nicht gegendert, da sie etymologisch gewachsen sind:

	» freund-lich; künstler-isch, jurist-isch
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VERWENDUNG DES GENDERSTERNS
Neben der neutralen Formulierung, bei der die Geschlechter nicht „sichtbar“ gemacht werden, wird an 

unserer Universität der Genderstern verwendet. Diese Strategie des Sichtbarmachens spiegelt auch die 

Vielfalt der Geschlechter in einem nicht-binären System wider. Nicht alle Begriffe erlauben die 

Anwendung einer geschlechtsneutralen Formulierung. In diesen Fällen wird der Genderstern verwendet. Bei 

der Verwendung von Substantiven mit Artikel werden diese mit einem Genderstern verbunden. Artikel, die 

Personenbezeichnungen begleiten, werden mit einem Genderstern verbunden: Am Beispiel Studierende (eine 

neutrale Formulierung im Plural, die nicht gegendert werden muss) wird deutlich, dass bei der Verwendung 

im Singular ein Genderstern notwendig wird.

Artikel und Partizipformen im Singular

	» der Student → der*die Studierende

	» der Lehrer → der*die Lehrende

	» Ein Student beschwert sich. →  Ein*e Studierende*r beschwert sich.

Zusammengesetzte Begriffe

	» Expertenrunde → Expert*innenrunde

	» Zentrum für Lehrerbildung → Zentrum für Lehrer*innenbildung

weitere Beispiele

	» Kollege(n) → Kolleg*in(nen)

	» Autor(en) → Autor*in(nen)

	» Bürger → Bürger*in(nen)

*
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GESCHLECHTERGERECHTE ANSPRACHE
EINZELPERSONEN

Sofern die Geschlechtsidentität einer Person bekannt ist, wird sie dementsprechend adressiert:

Sehr geehrte Frau...; Sehr geehrter Herr...; Sehr geehrt*

Da die Geschlechtsidentität weder anhand des Namens (z.B. geschlechtsneutrale Namen, eine andere 

Verwendung je nach Sprachraum oder unbekannte Namen) noch des Aussehens verlässlich abzuleiten ist, 

kann eine persönliche Anrede mit dem Vornamen Stolperfallen und Unannehmlichkeiten vorbeu-

gen:

Guten Tag/ Hallo [Vorname Nachname]

Auch wenn die Geschlechtsidentität bekannt ist, kann die Anrede non-binärer Personen auf diesem Wege 

erfolgen oder, falls bekannt, nach der gewünschten Adressierung der jeweiligen Person (z.B. mit 

Neopronomen wie Dey, Xier/Sier oder dem englischen they).
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AKADEMISCHE GRADE UND TITEL
Zu Sichtbarmachung und Würdigung weiblicher und non-binärer Geschlechtsidentitäten in akademischen 

Karrierewegen wird das Gendern akademischer Titel und Grade in Lang- und Kurzform empfohlen:

	» Sehr geehrte Frau Professor/Doktor

Sprachhistorisch bezeichnet diese Formulierung die Ehefrau eines Professors/ Doktors. Mittlerweile 

sind komplementäre weibliche Personenbezeichnungen etabliert.

→ Sehr geehrte Professorin...

	» An Prof. Dr. Schmidt (bei bekannter Adressierung einer weiblichen Person)

  → Prof.in Dr.in

	» An Prof. Dr. Meyer (bei bekannter Adressierung einer non-binären Person)

  → Prof*in Dr*in

In der persönlichen Anrede folgt eine spezifische Referenz auf eine konkrete Person, die semantisch 

kongruent auch in der Kurzform sichtbar gemacht werden kann und sollte.

Abschlüsse wie Bachelor (B.A.) oder Master (M.A.) als ins Deutsche übernommene englische Begriffe oder 

die offiziellen lateinischen Bezeichnungen der Doktortitel (doctor juris/mathematicae/medicinae/philosoph-

iae, inklusive Abkürzungen Dr. jur./math./med./phil.) werden nicht gegendert. Im täglichen Schrift- und 

Sprachverkehr (Prof. Dr. (keine Fachbezeichnung) Schmidt (sie/ihr)) ist i.d.R. der deutsche Titel gemeint, 

sodass diese Kurzformen im Sinne der kongruenten Ansprache und Sichtbarkeit ebenfalls mit der weiblichen 

Endung und/oder dem Genderstern ergänzt werden können (Prof.in Dr. phil Schmidt).
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E-MAIL SIGNATUR
Um die korrekte persönliche Ansprache zu erleichtern und einen sicheren Raum der Mitteilung über 

die eigene Geschlechtsidentität zu vermitteln, kann eine E-Mail Signatur hilfreich sein:

[Vorname Nachname ] (Pronomen)

[Vorname Nachname ] (Pronomen)

Teilen Sie mir gerne mit, wie ich Sie ansprechen kann.

oder

Wenn Sie mich ansprechen, verwenden Sie bitte das Pronomen sie/er/... oder Ich freue mich über geschlechts-

neutrale Anreden wie ..... Gerne können Sie mir mitteilen, wie ich Sie ansprechen darf.” 

Die Verwendung von E-Mail Signaturen oder das Gendern der akademischen Grade in der Kurzform auf 

Webseiten oder ähnlichem sind Empfehlungen für die geschlechtergerechte Kommunikation.

[Vorname Nachname ] (Pronomen)

[Vorname Nachname ] (Pronomen)

Teilen Sie mir gerne mit, wie ich Sie ansprechen kann.

oder

Wenn Sie mich ansprechen, verwenden Sie bitte das Pronomen sie/er/... oder Ich freue mich über geschlechts-

neutrale Anreden wie ..... Gerne können Sie mir mitteilen, wie ich Sie ansprechen darf.



16 | Zentrale Gleichstellungsbeauftragte der Universität Greifswald

PERSONENGRUPPEN
Soll eine Personengruppe in gemischter oder unbekannter geschlechtlicher Zusammensetzung 

adressiert werden, schaffen geschlechtsneutrale Formen und Ausdrücke Inklusitivät:

Geschlechtsneutrale Personenbezeichnungen

	» An alle Mitglieder; Liebe Gäste

Partizipien im Plural

	» An alle Studierenden/ Mitarbeitenden; Sehr geehrte Anwesende

Kollektivbezeichnungen

	» Liebes Kollegium; (Hallo) liebes Team von...; An die Fachschaft/ Institutsleitung von...

Indefinitpronomen

	» Liebe alle

GESCHLECHTERERFASSUNG ZU ADMINISTRATIVEN/
STATISTISCHEN ZWECKEN

Die Geschlechtsidentität ist ein äußerst persönliches Merkmal, das nicht selten mit ungewollten 

Konfrontationen, Offenbarungszwängen und der leider berechtigten Sorge vor Verurteilungen verbunden ist. 

Dementsprechend sollte bei der Erfassung immer die Option ‘keine Angabe’ angeboten werden.

Grundlegend sollte bei der Konzeption von Umfragen reflektiert werden, ob der eingetragene Personenstand 

oder die Geschlechtsidentität abgefragt wird. Außerdem sollte eine Auseinandersetzung mit der 

Notwendigkeit dieser Erhebung für das Forschungsvorhaben erfolgen:

 

Handelt es sich um eine routinierte Erfassung oder werden die Angaben weiter verwertet, also dienen der 

Beschreibung der Stichprobe, bzw. der Generalisierung der Ergebnisse, ist die Genderperspektive zentral für 

das Forschungsinteresse und inwiefern/wie differenziert muss die Befragung dementsprechend gestaltet 

werden?
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Erfassung des Personenstandes

„Der ‘Personenstand’ ist die familienrechtliche Stellung eines Menschen innerhalb der Rechtsord-

nung. Er umfasst Daten über Geburt, Eheschließung, Begründung einer Lebenspartnerschaft und Tod sowie 

alle damit in Verbindung stehenden familien- und namensrechtlichen Tatsachen.“ (Bundesministerium des 

Inneren und für Heimat 2024). Diese Daten werden im Personenstandsregister erfasst und sind für alle 

rechtlichen Angelegenheiten relevant und bindend, zum Beispiel Urkunden, Pässe und Ausweise.

Mithin wird die Information über den Geschlechtseintrag aus dem Personenstandsregister für 

administrative Zwecke relevant, um in offiziellen Kontexten diese rechtlich bindende Infor-

mation festzuhalten. Personen, deren körperliches Geschlecht (Sex) oder Geschlechtsidentität (Gender) 

durch das binäre Modell nicht repräsentiert wird, haben seit Ende 2018 die Möglichkeit, ihr Geschlecht in 

Form des positiven dritten Geschlechtseintrages ‘divers’ eintragen zu lassen - bis zum Beschluss und 

des Inkrafttretens des Selbstbestimmungsgesetzes (SBGG) 2024 war dieser Prozess, unter Berufung 

auf das sogenannte Transsexuellengesetz, an die Vorlage von Untersuchungen und Gutachten gebunden 

und wurde mithin von vielen Betroffenen als sehr demütigend empfunden. Neben intergeschlechtlichen 

und trans* Personen sahen sich besonders nicht-binäre Personen hier mit großen Hürden konfrontiert. Das 

Bundesverfassungsgericht urteilte, dass wesentliche Teile des Transsexuellengesetzes tatsächlich verfas-

sungswidrig sind und zeigte so auch auf dieser Instanz die Notwendigkeit einer Reform auf, die in Form des 

SBGG realisiert worden ist.

Weiterhin möglich, jedoch zuvor als alleinige Alternative zum Eintrag ‘männlich’/’weiblich’als nicht inklusiv 

bis entwürdigend kritisiert (da quasi zwischen dem binären Modell oder ‘nichts’ gewählt werden konnte), ist 

die Option den Geschlechtseintrag streichen zu lassen (keine Angabe). Im Kontext einer Erfassung 

wird die Option ‘keine Angabe’ jedoch auch als Opt-Out-Antwort verstanden.

‭männlich    ‭weiblich    ‭divers   ‭ keine Angabe
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Erfassung der Geschlechtsidentität

Geschlecht hat neben einer körperlichen Komponente (Sex) auch eine soziale Ebene (Gender), 

die durch gesellschaftliche Prägung und die individuell erlernte Geschlechterrolle bedingt und 

wandelbar ist. Dies liegt daran, dass Geschlechterrollen zum einen durch das Zusammenspiel sozialer, 

kultureller und wirtschaftlicher Organisationselemente einer Gesellschaft sowie die in ihr geltenden rechtli-

chen und ethisch-religiösen Normen und Werte bestimmt werden. Geschlechtsidentität ist mithin etwas 

fluides, persönliches und ein breites Spektrum, auf dem Personen sich unterschiedlich und wechselnd verorten 

können. Mithin ist diese Erfassung für administrative Zwecke meistens nicht relevant, da sie auch 

sehr intim ist. Für Arbeiten, die sich dezidiert im Gender Studies Kontext bewegen, kann eine 

solche Erfassung jedoch durchaus sinnvoll sein. Auch hier sollte jedoch immer die Opt-Out-Möglichkeit 

gegeben werden, damit Personen sich nicht gezwungen sehen, ihre Geschlechtsidentität offenzulegen oder 

vermittelt wird, sie könnten nur an der Befragung teilnehmen, wenn ihre Geschlechtsidentität bekannt ist.

‭männlich    ‭weiblich    ‭nicht-binär/Freifeld   ‭ keine Angabe

Ergänzend kann eine kurze Erläuterung zu Beginn der Erfassung/Umfrage Transparenz für die Teilnehmenden 

schaffen: 

(z.B. Die Erhebung dieser Information dient der Sicherstellung der Verallgemeinerbarkeit der Umfrageergeb-

nisse und Repräsentanz aller an der Umfrage Teilnehmenden.)

Diese Hinweise sind auch für Auswertungsverfahren und das generelle Schreiben über Geschlecht 

hilfreich, um binäre Vorstellungen von Geschlecht und Exklusion zu vermeiden, wie sie Formulierungen wie 

“beide Geschlechter” oder “das andere Geschlecht” nahelegen.
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ANWENDUNGEN UND HERAUSFORDERUNGEN
Anwendungsbeispiele

Ursprüngliche Formulierung
Geschlechtergerechte

Formulierung
Anmerkung

Die Studenten legen ihre
Prüfung ab.

Die Studierenden legen 
ihre Prüfung ab.

Substantivierte Partizipien

Der Stimmberechtigte übt sein 
Stimmrecht aus.

Das stimmberechtigte 
Mitglied macht von seinem 

Stimmrecht Gebrauch.

Geschlechtsneutrale
Personenbezeichnung

Wir suchen einen Fachmann
für [...].

Wir suchen eine Fachkraft 
für […].

Ableitung

Der Verfasser des Textes ist
nicht bekannt.

Wer den Text verfasst hat, 
ist unbekannt.

Geschlechtsneutrale
Pronomen

Der Antragsteller muss das 
Formular vollständig ausfüllen.

Der Antrag ist vollständig 
auszufüllen.

Passivkonstruktion

Wir suchen einen erfahrenen 
Mitarbeiter.

Wenn Sie Praxiserfahrun-
gen haben, bewerben Sie 

sich bei uns.
Paraphrase/ kreative Lösung

Herausforderungen

Herausforderung           	 Lösung                          Beispiel

Umlaute                         		  Beidnennung                  Anwalt → Anwalt*Anwältin

Genitiv                           		  Beidnennung                  Das Lehrangebot des Tutors […].

                                                                           	            → Das Lehrangebot des Tutors*der Tutorin	
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GLOSSAR
GÄNGIGE BEGRIFFE AUS DEM HOCHSCHULALLTAG

Im Folgenden finden Sie eine Liste mit Wörtern, die besonders häufig im Hochschulalltag verwendet werden, 

sowie entsprechende Empfehlungen für eine geschlechtssensible Formulierung in einer geschlechterneu-

tralen Form und in einer Form, die den Genderstern integriert. In jedem Fall ist im Einzelnen zu überprüfen, ob 

die geschlechtsneutrale Formulierung sachgerecht ist.

Für weitere oder spezifische Bezeichnungen und Ableitungen (wie z.B. Gasthörer*innen —> Gasthörer*inn-

enstatus) empfehlen wir einen Blick in das Kapitel „Zusammengesetzte Begriffe“ (Seite 10).

Begriffe Geschlechtsneutral Verwendung des Gendersterns

Singular Plural Singular Plural

Absolvent der*die Absolvent*in Absolvent*innen

Adressat Adressierte Person Zielgruppe der*die Adressat*in Adressat*innen

Anfängerkurs

Ansprechpartner Ansprechperson Ansprechpersonen der*die Ansprechpartner*in Ansprechpartner*innen

Antragsteller der*die Antragstellende Antragstellende der*die Antragsteller*innen Antragsteller*innen

Arbeitgeber der*die Arbeitgebende Arbeitgebende der*die Arbeitgeber*in Arbeitgeber*innen

Arbeitnehmer der*die Beschäftigte
der*die Angestellte

die Beschäftigten, 
die Angestellten, 
die Belegschaft, 
das Personal

der*die Arbeitnehmer*in Arbeitnehmer*innen

Arzt der*die Arzt*Ärztin, 
der*die Ärzt*in Ärzt*innen
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Begriffe Geschlechtsneutral Verwendung des Gendersterns

Singular Plural Singular Plural

Absolvent der*die Absolvent*in Absolvent*innen

Adressat Adressierte Person Zielgruppe der*die Adressat*in Adressat*innen

Anfängerkurs

Ansprechpartner Ansprechperson Ansprechpersonen der*die Ansprechpartner*in Ansprechpartner*innen

Antragsteller der*die Antragstellende Antragstellende der*die Antragsteller*innen Antragsteller*innen

Arbeitgeber der*die Arbeitgebende Arbeitgebende der*die Arbeitgeber*in Arbeitgeber*innen

Arbeitnehmer der*die Beschäftigte
der*die Angestellte

die Beschäftigten, 
die Angestellten, 
die Belegschaft, 
das Personal

der*die Arbeitnehmer*in Arbeitnehmer*innen

Arzt der*die Arzt*Ärztin, 
der*die Ärzt*in Ärzt*innen
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Begriffe Geschlechtsneutral Verwendung des Gendersterns

Singular Plural Singular Plural

Beisitzer der*die Beisitzende Beisitzende der*die Beisitzer*in Beisitzer*innen

Benutzerkonto Account, Konto

Benutzername Anmeldename, Pseudonym, 
Login-Name

Benutzeroberfläche/-rechte Benutzungsoberfläche/-rechte

Besucher der*die Besucher*in Besucher*innen

Betreuer der*die Betreuende Betreuende der*die Betreuer*in Betreuer*innen

Bewerber der*die Bewerbende (sich) Bewerbende der*die Bewerber*in Bewerber*innen

Bürger der*die Bürger*in Bürger*innen

Dekan der*die Dekan*in Dekan*innen

Doktorand der*die Promovierende Promovierende der*die Doktorand*in Doktrand*innen

Dozent Lehrperson Lehrende, Dozierende, Lehrpersonen der*die Dozent*in Dozent*innen

Drittmittelgeber der*die Drittmittelgebende Drittmittelgebende der*die Drittmittelgeber*in Drittmittelgeber*innen

Experten, 
Expertenwissen
Fachmann

Fachkraft Fachpersonal, Expertise, Fachwissen, 
Fachkundige aus dem Bereich... der*die Expert*in Expert*innen

Forscher der*die Forschende Forschende der*die Forscher*in Forscher*innen

Gasthörer der*die Gasthörende Gasthörende der*die Gasthörer*in Gasthörer*innen

Habilitand der*die Habilitierende Habilitierende der*die Habilitand*in Habilitand*innen

Herausgeber der*die Herausgebende Herausgebende der*die Herausgeber*in Herausgeber*innen

Hochschullehrer der*die Hochschullehrer*in Hochschullehrer*innen
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Begriffe Geschlechtsneutral Verwendung des Gendersterns

Singular Plural Singular Plural

Beisitzer der*die Beisitzende Beisitzende der*die Beisitzer*in Beisitzer*innen

Benutzerkonto Account, Konto

Benutzername Anmeldename, Pseudonym, 
Login-Name

Benutzeroberfläche/-rechte Benutzungsoberfläche/-rechte

Besucher der*die Besucher*in Besucher*innen

Betreuer der*die Betreuende Betreuende der*die Betreuer*in Betreuer*innen

Bewerber der*die Bewerbende (sich) Bewerbende der*die Bewerber*in Bewerber*innen

Bürger der*die Bürger*in Bürger*innen

Dekan der*die Dekan*in Dekan*innen

Doktorand der*die Promovierende Promovierende der*die Doktorand*in Doktrand*innen

Dozent Lehrperson Lehrende, Dozierende Lehrpersonen der*die Dozent*in Dozent*innen

Drittmittelgeber der*die Drittmittelgebende Drittmittelgebende der*die Drittmittelgeber*in Drittmittelgeber*innen

Experten, 
Expertenwissen
Fachmann,

Fachkraft Fachpersonal, Expertise, Fachwissen, 
Fachkundige aus dem Bereich... der*die Expert*in Expert*innen

Forscher der*die Forschende Forschende der*die Forscher*in Forscher*innen

Gasthörer der*die Gasthörende Gasthörende der*die Gasthörer*in Gasthörer*innen

Habilitand der*die Habilitierende Habilitierende der*die Habilitand*in Habilitand*innen

Herausgeber Der*die Herausgebende Herausgebende der*die Herausgeber*in Herausgeber*innen

Hochschullehrer der*die Hochschullehrer*in Hochschullehrer*innen
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Begriffe Geschlechtsneutral Verwendung des Gendersterns

Singular Plural Singular Plural

Interviewer
interviewende Person,
der*die Interviewende Interviewende der*die Interviewer*in Interviewer*innen

Kandidat

der*die Kandidierende
(Wahlkontext)
die zu prüfende Person
(Prüfungskontext)

Kandidierende
(Wahlkontext)
die zu prüfenden Personen
(Prüfungskontext)

der*die Kandidat*in Kandidat*innen

Kollege Teammitglied Teammitglieder der*die Kolleg*in Kolleg*innen

Kommilitone der*die Mitstudierende Mitstudierende der*die Kommiliton*in Kommiliton*innen

Leiter Unter Leitung von..., Leitung durch... der*die Leiter*in Leiter*innen

Mitarbeiter der*die Mitarbeitende, Mitarbeitende, Personal, 
Beschäftigte der*die Mitarbeiter*in Mitarbeiter*innen

Muttersprachler

der*die Beschäftigte
Person mit Erstsprache..., 
Person, die ... als Erstsprache 
spricht

Personen mit Erstprache..., 
Personen, die als Erstsprache... spre-
chen

Nutzer Nutzungs- (z.B. Nutzungsausweis) der*die Nutzer*in

Partner, 
Kooperationspartner

Kooperation mit... der*die Partner*in,
der*die Kooperationspartner*in (Kooperations-)Partner*innen

Postdoktoranden der*die Postdoc Postdocs der*die Postdoktorand*in Postdoktorand*innen

Promovenden, Doktoranden, 
Promotionsstudenten

der*die Promovierende,
der*die Promotionsstudierende

Promovierende,
Promotionsstudierende der*die Doktorand*in Doktorand*innen

Professoren der*die Professor*in Professor*innen

Prüfer der*die Prüfende
Prüfende

der*die Prüfer*in Prüfer*innen

Redner, Rednerpult, Redner-
liste, Referent

der*die Vortragende Redeliste, Redepult, 
Referierende, Vortragende der*die Redner*in, Referent*in, Redner*innen

Referent (Amtsbezeichnung) der*die Referent*in Referent*innen
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Begriffe Geschlechtsneutral Verwendung des Gendersterns

Singular Plural Singular Plural

Interviewer interviewende Person,
der*die Interviewende Interviewende der*die Interviewer*in Interviewer*innen

Kandidat

der*die Kandidierende
(Wahlkontext)
die zu prüfende Person
(Prüfungskontext)

Kandidierende
(Wahlkontext)
die zu prüfenden Personen
(Prüfungskontext)

der*die Kandidat*in Kandidat*innen

Kollege Teammitglied Teammitglieder der*die Kolleg*in Kolleg*innen

Kommilitone der*die Mitstudierende Mitstudierende der*die Kommiliton*in Kommiliton*innen

Leiter Unter Leitung von..., Leitung durch... der*die Leiter*in Leiter*innen

Mitarbeiter der*die Mitarbeitende, Mitarbeitende, Personal, 
Beschäftigte der*die Mitarbeiter*in Mitarbeiter*innen

Muttersprachler

der*die Beschäftigte
Person mit Erstsprache..., 
Person, die ... als Erstsprache 
spricht

Personen mit Erstprache..., 
Personen, die als Erstsprache... spre-
chen

Nutzer Nutzungs- (z.B. Nutzungsausweis) der*die Nutzer*in

Partner, 
Kooperationspartner

Kooperation mit... der*die Partner*in,
der*die Kooperationspartner*in (Kooperations-)Partner*innen

Postdoktoranden der*die Postdoc Postdocs der*die Postdoktorand*in Postdoktorand*innen

Promovenden, Doktoranden, 
Promotionsstudenten

Der*die Promovierende,
der*die Promotionsstudierende

Promovierende,
Promotionsstudierende der*die Doktorand*in Doktorand*innen

Professoren der*die Professor*in Professor*innen

Prüfer der*die Prüfende
Prüfende

der*die Prüfer*in Prüfer*innen

Redner, Rednerpult, Redner-
liste, Referent

der*die Vortragende Redeliste, Redepult, 
Referierende, Vortragende der*die Redner*in, Referent*in, Redner*innen

Referent (Amtsbezeichnung) der*die Referent*in Referent*innen
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Begriffe Geschlechtsneutral Verwendung des Gendersterns

Singular Plural Singular Plural

Referent (Amtsbezeichnung) der*die Referent*in Referent*innen

Rektor, Kanzler, Dekan der*die Rektor*in, Kanzler*in, 
Dekan*in

Rektor*innen, Kanzler*innen, 
Dekan*innen

Stifter, Förderer der*die Fördernde Fördernde, Stiftung der*die Stifter*in Stifter*innen

Student der*die Studierende Studierende der*die Student*in Student*innen

Studieninteressent der*die Studieninteressierte Studieninteressierte

Studienanfänger der*die Erstimmatrikulierte Neue Studierende, 
Erstimmatrikulierte der*die Studienanfänger*in Studienanfänger*innen

Studienberater der*die Beratende Studienberatung, 
Beratende der*die Studienberater*in Studienberater*innen

Teilnehmer, Teilnehmerliste der*die Teilnehmende
Teilnehmende, 
Teilnahmeliste, 
Liste der Teilnehmenden

der*die Teilnehmer*in Teilnehmer*innen

Trainer Trainingsleitung, Kurs- 
oder Seminarleitung der*die Trainer*in Trainer*innen

Tutor Tutoriumsleitung der*die Tutor*in Tutor*innen

Verantwortlicher Verantwortlich: …, Verantwortung:…, in Verantwortung von:... Der*die Verantwortliche Verantwortliche

Verfasser verfasst von... Der*die Verfasser*in die Verfasser*innen

(Stell-)Vertreter das (stell-)vertretende Mitglied
ggf. Vertretung, ggf. Umformulierun-
gen möglich: Mitglieder, vertreten 
durch…, Vertretung für…

der*die Vertreter*in Vertreter*innen

Vorsitzender ggf. …hat den Vorsitz inne, Vorsitz:…, 
die vorsitzenden Mitglieder Der*die Vorsitzende Vorsitzende

Wähler
ggf. der*die Wählende   
(evtl.  auch: der*die  Wahl-
berechtigte)

Wählende  
(evtl. auch: Wahl-berechtigte) der*die Wähler*in Wähler*innen

Wissenschaftler ggf. auch Forschende und Lehrende, 
wissenschaftliche Beschäftigte, der*die Wissenschaftler*in Wissenschaftler*innen
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Begriffe Geschlechtsneutral Verwendung des Gendersterns

Singular Plural Singular Plural

Referent (Amtsbezeichnung) der*die Referent*in Referent*innen

Rektor, Kanzler, Dekan der*die Rektor*in, Kanzler*in, 
Dekan*in

Rektor*innen, Kanzler*innen, 
Dekan*innen

Stellvertreter Das stellvertretende Mitglied Stellvertretende der*die Stellvertreter*in Stellvertreter*innen

Stifter, Förderer der*die Fördernde Fördernde, Stiftung der*die Stifter*in Stifter*innen

Student der*die Studierende Studierende der*die Student*in Student*innen

Studieninteressent der*die Studieninteressierte Studieninteressierte

Studienanfänger der*die Erstimmatrikulierte Neue Studierende, 
Erstimmatrikulierte der*die Studienanfänger*in Studienanfänger*innen

Studienberater der*die Beratende Studienberatung, 
Beratende der*die Studienberater*in Studienberater*innen

Teilnehmer, Teilnehmerliste der*die Teilnehmende
Teilnehmende, 
Teilnahmeliste, 
Liste der Teilnehmenden

der*die Teilnehmer*in Teilnehmer*innen

Trainer Trainingsleitung, Kurs- 
oder Seminarleitung der*die Trainer*in Trainer*innen

Tutor Tutoriumsleitung der*die Tutor*in Tutor*innen

Verantwortlicher Verantwortlich: …, Verantwortung:…, in Verantwortung von:... der*die Verantwortliche Verantwortliche

Verfasser verfasst von... der*die Verfasser*in die Verfasser*innen

Vertreter
ggf. Vertretung, ggf. Umformulierun-
gen möglich: Mitglieder, vertreten 
durch…, Vertretung für…

der*die Vertreter*in Vertreter*innen

Vorsitzender ggf. …hat den Vorsitz inne, Vorsitz:…, 
die vorsitzenden Mitglieder der*die Vorsitzende Vorsitzende

Wähler
ggf. der*die Wählende   
(evtl.  auch: der*die  Wahl-
berechtigte)

Wählende  
(evtl. auch: Wahl-berechtigte) der*die Wähler*in Wähler*innen

Wissenschaftler ggf. auch Forschende und Lehrende, 
wissenschaftliche Beschäftigte, der*die Wissenschaftler*in Wissenschaftler*innen
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GESCHLECHTERGERECHTE SPRACHE IM ENGLISCHEN 

ALLGEMEINES

Im Englischen gibt es im Gegensatz zur deutschen Sprache kein Substantivgenus (grammatikalisches 

Geschlecht über Artikel), das natürliche Geschlecht wird in den meisten Fällen über den pronominalen 

Bereich oder die Ergänzung female/male vor dem Substantiv ausgedrückt.

	» Hier ist die Überlegung, wo Geschlecht sichtbar gemacht oder für den Kontext entscheidend ist, also 

von elementarer Bedeutung (Bsp: female scientists wenn auf weibliche Forscherinnen referiert wird, 

police officer statt policemen wenn die Gesamtheit von Polizeibeamt*innen gemeint ist).

	» Es wird mithin nicht mit einem Genderzeichen gearbeitet, sondern mit distinktiven, bzw. expliziten 

oder neutralen Bezeichnungen, die sich an den Kontext oder der Zielgruppe orientieren.

	» Dennoch gibt es besonders bei Berufsbezeichnungen und einigen Redewendungen Markierungen, 

die eine verallgemeinerte maskuline Form implizieren.

PERSONENBEZEICHNUNGEN

Viele Berufsbezeichnungen weisen aufgrund des movierenden Suffixes -man eine implizite Geschlechts-

spezifität auf, weibliche Geschlechtsmarkierungen für Nomen (z.B. Suffixe wie –ess, –enne, -ette, -ine) 

werden nicht mehr als produktiv, bzw. als archaisch erachtet und als stereotypisierend diskutiert (vgl. 

Stefanowitsch/Middeke 2023, S. 316).

Anstelle von... geschlechtsneutrale Formulierung

spokesman spokesperson

chairman, chairwoman chairperson

freshmen first-year students, freshers
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Einige Kollektivbezeichnungen weisen ebenfalls eine Geschlechtsspezifität auf und können durch Neutralis-

ierungen inklusiver formuliert werden.

Anstelle von... geschlechtsneutrale Formulierung

mankind humankind

guys (collective form of address with generic 

masculine)

folks (neutrale informale Kollektivanrede)

Ladies and Gentlemen Esteemed guests (formal), Dear Colleagues, members, 

friends, attendees, ... (individuelle Adressierung je nach 

Anlass)

Eine Vielzahl von Berufsbezeichnungen ist neutral und kann durch die Voranstellung von female/ 

male spezifiziert werden: scientist, (scientific/ academic) staff, technician, engineer, teacher, rector 

PERSÖNLICHE ANSPRACHE

Die Doppelnennung (Ladies and Gentlemen, men and women, etc.) sowie die Ansprache von Frauen gemäß 

ihres Familienstandes (Mrs. (verheiratete Frau) und Miss (junge und/oder unverheiratete Frauen, gem. 

„Fräulein“)) ist lange die gängige Praxis in Wort und Schrift gewesen, geht aber nicht über eine geschlechts-

binäre, beziehungsweise veraltet kategorisierte Adressierung hinaus und sollte deshalb durch inklusivere 

Formulierungen ersetzt werden (siehe vorherige Tabelle). Bei der Anrede von Frauen hat sich mittlerweile 

Ms. als neutrale Anrede etabliert.

In diesem Zusammenhang ist auch die gleiche formale Adressierung aller Geschlechter ein wichtiger 

Punkt, um inklusiv und wertschätzend zu agieren: Wenn eine Person einer Geschlechtsidentität mit (Vor-/

Nach-) Name und Titel/Grad angesprochen wird, sollte die andere Person mit anderer Geschlechtsidentität 

dies auch werden: Hat eine Person einen Titel und wird mit diesem angesprochen/vorgestellt? Dann sollten 

alle anderen Personen auch mit ihrem Titel angesprochen werden.

	» Ansprache von Personen, deren Gender unbekannt oder bekannterweise nicht-binär ist.

→ We are delighted to welcome Alex/Jane/John Doe to this event.
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	» Ansprache von Personen, die sich als männlich identifizieren.                                                               

→ We are delighted to welcome Mr. John Doe to this event 

	» Ansprache von Personen, die sich als weiblich identifizieren.

→ We are delighted to welcome Ms. Jane Doe to this event

PRONOMEN

Die Pronomen (he/him, she/her, they/them) spielen im Englischen eine wichtige Rolle in Bezug auf 

geschlechtergerechte Sprache.

Ganz grundsätzlich und allgemein ist es ratsam, die Pronomen einer Person (zum Beispiel bei Erstkon-

takt oder sofern die Pronomen nicht bekannt sind) nicht anhand ihrer Kleidung oder ihres Namens 

abzuleiten. Dementsprechend kann die Nutzung des vollen Namens oder die freundliche, offene Nachfrage 

nach oder Kommunikation der eigenen Pronomen hilfreich sein (siehe zuvor E-Mail Signatur).

NEUTRALE PRONOMEN ‘ONE’ UND ‘THEY’

Um Wiederholungen von Substantiven zu vermeiden, kann das neutrale Pronomen ‘one’ (dt. man) verwendet 

werden. ‘One’ wird jedoch eher in formaler schriftlicher Sprache verwendet, im Mündlichen wird es als 

unüblich bis archaisch formal wahrgenommen.

	» „One can pursue one’s academic careers at any age.“

Während ‘they’ ursprünglich als Pronomen für die 3. Person Plural verwendet wurde (s.o.), wurde es durch 

seine vermehrte Nutzung in einem singulären Kontext etabliert, um

1. geschlechtsneutral zu formulieren, z.B. um auf eine generische Person zu referieren, deren Geschlechtsi-

dentität unbekannt oder im Kontext nicht relevant ist

	» „If the student passes their final exams, they will be awarded a degree.“

	» „Alex is the new intern at our office. They start tomorrow.“

2. oder um bei der Ansprache Diskriminierung vorzubeugen, da Name, Kleidung und weitere äußerliche 

Merkmale einer Person keine zuverlässige Ableitung des Geschlechtes (Gender) erlauben.

3. Außerdem verwenden viele nicht-binäre Personen ‘they/them’ in der Singularnutzung als Pronomen. Diese 

Verwendung ist so weit etabliert, dass unter anderem ‘they/them’ auch im deutschen Sprachgebrauch als 

Neopronomen genutzt werden.
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PLURALFORMULIERUNG
Um die Wahl eines Pronomens in einem Kontext, in dem es nicht primäre Bedeutung hat, zu umgehen, und so 

z.B. Stereotypisierungen zu vermeiden, kann außerdem die Pluralformulierung gewählt werden:

	» „A professor usually holds his lectures while standing in front of the students.“

→ „Professors usually hold their lectures while standing in front of the students.“

FORMULIERUNGEN IM PASSIV
Um die Nutzung von Pronomen zu vermeiden, um z.B. Misgendering zu vermeiden oder um die Handlung statt 

die ausführene Person zu betonen, kann das Passiv verwendet werden:

	» “He announced the result promptly.” → The result was announced promptly.

Die Nutzung von Passiv-Formulierungen kann je nach Kontext und Zielgruppe unpersönlich oder unspezifisch 

wirken und sollte entsprechend berücksichtigt werden.

E-MAIL SIGNATUR
Um die korrekte persönliche Ansprache zu erleichtern und einen sicheren Raum der Mitteilung über die 

eigene Geschlechtsidentität zu vermitteln, kann eine E-Mail Signatur hilfreich sein, auch im englischsprachi-

gen Raum:

[Given Name(s) Surname] (pronouns)

[Given Name(s) Surname] (pronouns)

Please let me know how you would like me to address you.

or

When addressing me, please use the pronouns she/he/... or I welcome gender-neutral forms of address such 

as .... Please let me know how you would like me to address you. 

Die Verwendung von E-Mail Signaturen oder das Gendern der akademischen Grade in der Kurzform auf 

Webseiten oder ähnlichem sind Empfehlungen für die geschlechtergerechte Kommunikation.
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